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LITERATUR-NEWS

bieten? Brennende Fragen, die der
Verfasser zu beantworten sucht. Zugleich
eine klärende Untersuchung, auch was
die innenpolitische Lage der Schweiz
in jener Zeit angeht. Eine «Fichenaffä-
re», die uns angesichts der jetzigen
Kümmernisse unendlich wichtiger und
von viel tragischerer Bedeutung
erscheint, als die Notizen einiger fleissi-
ger Beamten oder Polizisten, oder
Beobachtungen mieser Denunzianten, die
unsere heute lieben Bürgerinnen und
Bürger so sehr erregen... Das Werk
vermittelt aber auch Erkenntnisse über
die Aufgaben und Gepflogenheiten des
IKRK, die hohe Diplomatie, das
Kriegsgeschehen und die (damaligen)
Informationskanäle und Geheimhaltungsregeln.

Wichtige Quellen waren
das Schweizerische Bundesarchiv, die
Archive des Jüdischen Weltkongresses
sowie Aussagen noch lebender IKRK-
Mitarbeiter.
Die Beschreibung des «grössten
Misserfolgs in der Geschichte seines (des
IKRK) humanitären Wirkens und einer
ganzen Zivilisation» ist spannend und
gnadenlos von der ersten bis zur letzten
Zeile. Der Leser bleibt erschüttert
zurück und um Erkenntnisse bereichert,
die er nie für möglich gehalten hätte.

Zürich im Zweiten Weltkrie

Zürich im Zweiten
Weltkrieg
von Alfred Cattani (Verlag NZZ 1989)

W. Wenn der Leser, besonders einer
der älteren Jahrgänge, dieses 150seiti-
ge, mit zahlreichen schwarz/weissen
Abbildungen versehene, sauber gebundene

Werk betrachtet, wird er ohne
Zweifel mit einer Fülle von Erinnerungen

konfrontiert, Erinnerungen
bedrückender, aber auch tröstender Art.
Man liest und sieht, was in den Kriegsjahren

zwischen 1939 und 1945 alles
geschah - und nicht geschah. Es ist
zugleich ein aufschlussreiches Stück
Schweizer Geschichte. Einige
Kapitelüberschriften seien genannt:
Kriegsausbruch; Politisches Leben auf

Sparflamme; Abwarten - Anpassung -
Widerstand; Presse unter Zensur;
Bomber, Bomben und Verdunkelung;
Rationierung des Mangels; Das
Schauspielhaus, ein Hort des freien Wortes;
Die Frau stellt ihren Mann;
Flüchtlingshilfe; «Wir sind noch einmal
davongekommen» usw. Aber auch die
Bildunterschriften sprechen für sich:
Das Pferd als Nothelfer...; General
Guisan wird von der Zürcher Regierung

empfangen; Das Verteidigungs¬

dispositiv von Zürich und des
Limmattales; Zürich hinter Stacheldraht;

Der Rütlirapport; Deutsche
«Veranstaltungen» in Zürich; Ein
gelandeter US-Bomber; Der Sechseläu-
tenplatz als Ackerfeld; Holzvergaser-
Autos; FHD-Frauen - und noch vieles
anderes, bis zu den amerikanischen
Urlaubern, die 1945 unsere Uhren-
und Souvenirläden «plünderten».
Ein besinnliches Buch, auch für die
heutige Generation. «Das Bild einer
Zeit, als unser Land inmitten des
Anormalen die Normalität zu leben suchte...»,

am Beispiel Zürichs
nachgezeichnet.

EZET3Seths Jahre iwis<hen Lind Hoffnuna

¦Ta5
>vLxv ./

\ Sc*"'-'

\ ¦*'*

V\f%.
oi Sf

»erlog NZZ

ARTLUX
Wiggermatte, 6260 Reiden
Telefon 062 81 35 66

r'r;

W
Y

Zivilschutz-Artikel

Schutzraum-Matratzen
Grösse: 190x70x8 cm,
mit/ohne Noppen, RG 25,
Nylsuisse-Sanitas-Schottenüberzug,
unten offen, Bändelverschluss, feldgrau/blau.
Auf Wunsch Reissverschluss.
Spezialgrössen auf Anfrage.
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Kopfkissen
Grösse: 40x50cm
Füllung: Schaumstoff-Flocken
Fassung: Jersey-Stoff/Baumwolle

Kopfkissenbezüge
Grösse: 40x50cm, mit Taschenverschluss,
Baumwoll-Kölsch,
rot-weiss, blau-weiss, braun-weiss

¦ Wolldecken Camion-Artlux
Grösse: 150x200cm
58% Wolle/42% Acryl, metiniert,
mit blauem Band eingefasst.

Wolldecken Lori-Artlux
Grosse: 150x200 cm
60% Wolle/40% andere Fasern, metiniert,
mit blauem Band eingefasst

Schutzraum-Schlafsäcke
Grosse 210x75cm
Polyamid, Rundum-Reissverschluss,
auch als Steppdecke verwendbar,
mottensicher, sep. waschbare Einlage,
100% Baumwolle, mit Nylon-Packsack.



AUSLAND ETRANGER ESTERO

Vorschlag zur Bildung einer Reserve an Notspitälern und medizinischer Ausrüstung
für die Amerikanische Bevölkerung

Vorverpackte Notspitäler
Dieser Vorschlag wird unterstützt
durch die Ärzte der Katastrophenhilfe
(Doctors for Disaster Preparedness),
die Amerikanische Zivilschutzvereini-

Dr. Arthur B. Robinson ist bei uns kein
Unbekannter. Als Leiter der Vereinigung Fighting
Chance wurde er im «Zivilschutz» Nr. 4/89 bereits
unsern Lesern vorgestellt.
Zusammenfassung und Übersetzung

von Dennis Wedlake

gung und Fighting Chance. Andere
Gönnerorganisationen können noch
dazukommen. Der Vorschlag wird wie
folgt formuliert:

I. In den drei Haushaltjahren 1990,
91 und 92 unterhält das Ministerium

für Gesundheit- und
Wohltätigkeitsdienst einen Kredit von
zwei Mia. Dollar für die Beschaffung

von vorverpackten
Spitalausrüstungen (VSA) und
medizinischen Notausrüstungen.

II. Das FEMA (Amerikanisches Bun¬
desamt für Katastrophenhilfe)
erhält einen jährlichen Kredit von
zwanzig Mio. Dollar für die
Durchführung eines Programmes
zur Überwachung, Prüfung und
Berichterstattung des
Bereitschaftsgrades dieser medizinischen

Notfalleinrichtungen.
III. In den drei Haushaltjähren 1990,

91 und 92 werden je fünftausend
VSA für je zweihundert Betten
beschafft, so dass zuletzt
fünfzehntausend VSA mit total drei
Mio. Betten zur Verfügung stehen.

IV. Aufgrund der Bevölkerungszah¬
len werden diese fünfzehntausend
vorverpackten Notspitäler an alle
öffentlichen und privaten Spitäler

zugeteilt. Gemäss den
Vorschriften des FEMA werden
zehntausend solcher Spitäler in
Schutzräumen mit einem
genügenden Schutzfaktor unter dem

Spital oder angrenzenden
Grundstücken und geeigneten Zugängen
installiert. Diese Schutzräume
müssen auch über genügend
Raum sowie eine ausreichende
Wasser-, Luft- und Nahrungsmittelversorgung

verfügen, um das
Stabspersonal, das in einem
Umkreis von zehn Meilen des Spitals
lebt oder arbeitet, aufnehmen zu
können.

V. Jedes öffentliche oder private
Spital muss ein Programm für die
Rotation von Arzneimitteln und
anderen verderblichen Waren
zwischen dem regulärem Spital
und dem Notspital aufstellen. Auf
diese Weise werden nach den
Vorschriften des FEMA die Lager an
verderblichen Waren in ständiger
Einsatzbereitschaft gehalten.

VI. Die nicht in Schutzräumen einge¬
lagerten fünftausend VSA werden
in fahrbereiten, geschlossenen
Lastwagen eingelagert, die bei
jedem Spital oder an einem anderen
geeigneten Ort geschützt und
sicher parkiert werden. Die
Lastwagen müssen so beschaffen sein,
dass sie wenn nötig auch mit der
Bahn oder dem Flugzeug
transportiert werden können.

VII. Die Versorgung jedes Spitals
muss so beschaffen sein, dass
wenigstens zwanzig Patienten pro
Bett rotieren, wobei wenigstens
zehn solcher Patienten eine
chirurgische Behandlung und wenigstens

zehn dieser Patienten eine
Behandlung von Brandwunden
erhalten können. Ferner sollte die
Versorgung mit Antibiotika für
die Behandlung von wenigstens
zehn zusätzlichen Patienten (Aus-
senpatienten) genügen.

VIII. Als Bedingung für den Erhalt von
Bundessubventionen für die
Durchführung irgend eines
anderen Gesundheitsprogrammes

muss jedes öffentliche oder private
Spital in den USA beim

obenerwähnten Programm mitmachen.

IX. Wenn nach Einschätzung des
FEMA-Direktors irgendein Spital
seine Bereitschaftspflicht mit
Bezug auf die vorverpackten Notspitäler

nicht erfüllt, erhält es solange

keine Bundessubventionen, bis
es alle diesbezüglichen Bedingungen

erfüllt.
X. Jedes vorverpackte Notspital

kann aktiviert und eingesetzt
werden, wenn nach Einschätzung
seines medizinischen Exekutivkomitees

eine medizinische
Notsituation dies verlangt. Wenn der
Notfall beendet ist, muss das Spital

ohne Verzug (innerhalb dreissig

Tagen) die VSA in dessen
ursprünglichen Bereitschaftsstand
zurückversetzen, wobei eine
Rückzahlung der Spitalkosten
aus öffentlichen oder privaten
Krediten offen bleibt. Der Präsident

der Vereinigten Staaten
kann nach eigener Entscheidung
ein Spital für dessen Instandstel-
lungskosten entschädigen, wenn
nach seiner Einschätzung der
betreffende Notfall eine solche
Rückvergütung rechtfertigt. Zu
diesem Zweck bewilligt der
Kongress einen ständig verfügbaren
Hilfskredit von dreihundert Mio.
Dollar.

XI. Mit der Ermächtigung durch den
Präsidenten der USA kann ein
solches vorverpacktes Notfallspital

auch als Teil des Nationalen
Medizinischen Katastrophensystems

reaktiviert und verwendet
werden. In einem solchen Fall
wird das Spital durch die
Bundesregierung für seine Wiederin-
standsstellungskosten entschädigt.

Das dieser Vorschlag nicht unbedingt
überall auf grosse Begeisterung stösst,
beweist der nachfolgende Kommentar.
Immerhin ist zu bemerken, dass es an
innovativen Ideen und auch einer
gewissen Risikofreudigkeit zum Bereitstellen

von Schutz- und Hilfsmassnahmen
nicht fehlt 0

Kompetentes
Redaktionsumfeld
Eines von vielen Argumenten für
die Vogt-Schild Fachzeitschriften
als Werbeträger.

Die anderen? Tel. 01 -2426868
sagt sie Ihnen.

vogt-schild inseratendienst
Kanzleistrasse 80, Postfach
8026 Zürich
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